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///  Christsein und rechts? 
 

Rechtskatholizismus und  
die Neuen Rechten 
 

Obwohl Widerstand gegen Rechtsextremismus als „Christenpflicht“1 

empfunden wird, sind Christen keinesfalls per se immun gegen rechts-

extreme Einstellungen. Vielmehr finden sich in allen christlichen Konfes-

sionen Gruppierungen durchaus überzeugter Christen, die mit autoritä-

ren und antidemokratischen Parteien oder gar Personen der Extremen 

Rechten zusammenarbeiten. An diesem Widerspruch zwischen christli-

chen Idealen und Teilen gelebter Praxis zeigt sich, wie bereits Theodor 

W. Adorno thematisierte, „daß die Beziehungen zwischen religiösen 

Ideologien und Ethnozentrismus komplex“2 sind. 

 

 

 

Zur Ambivalenz von Religiosität in Bezug auf  
Vorurteile, gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit  
und rechtsextreme Einstellungen

3
 

 

Nicht, dass eine Person christlich-religiös ist, sondern vielmehr wie sie es 

ist, entscheidet über das Ausmaß ihrer Vorurteiligkeit oder Toleranz sowie 

ihrer Nähe oder Distanz zu rechten Ideologien und / oder Parteien. Die 

Scheidelinie zwischen vorurteilsaffinen und vorurteilsarmen Personen und 

Gruppierungen verläuft dabei nicht entlang der Religions- oder Konfessi-

onsgrenzen (so dass man etwa religiösen Autoritarismus als ein „typisch 

katholisches“ Problem auffassen könnte), sondern mitten durch jede ein-

zelne Religionsgemeinschaft bzw. Konfession.4 Dies erklärt, weshalb es un-

ter römisch-katholischen Gläubigen ebenso wie unter evangelischen oder 

Das Ausmaß von Vor- 

urteiligkeit und Toleranz 

hängt von der Art der  

Religiosität ab. 
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orthodoxen sowohl Engagement gegen Rechtsextremismus als auch Koope-

rationen mit extrem rechten Kreisen gibt. Ebenso steht dies im Hintergrund 

der Frage, weshalb, je nach Profilierung dessen, was als „religiös“ bzw. „kir-

chengebunden“ erfragt und erfasst wird, manche repräsentativen Studien 

bei Christen eine tendenziell etwas größere Anfälligkeit für bestimmte Vor-

urteile wahrnehmen und andere eine größere Distanz zu rechten Positionen 

bzw. Gruppierungen.5 

 

Die bereits in der 1950er-Jahren sowohl von den Autoritarismusforschern 

um Theodor W. Adorno als auch vom US-amerikanischen Vorurteilsforscher 

Gordon W. Allport postulierte Unterscheidung zwischen einer ethnozentri-

schen, auf soziale Konformität in der Nahgruppe bezogenen Religiosität 

einerseits und einer universalistisch ausgerichteten andererseits wurde in 

zahlreichen Nachfolgestudien spezifiziert und profiliert.6 So bestätigte sich, 

dass extrinsisch motivierte Frömmigkeitsstile, die vor allem auf die soziale 

Akzeptanz des Umfelds und ein positives Image zielen (etwa Kirchgang, um 

im Dorf keinen Anstoß zu erregen, Kreuze, benutzt als Symbole kultureller 

Dominanz, Trumps Posieren mit der Bibel) mit einer höheren Tendenz zu 

Vorurteilen einhergehen, ebenso wie eine starke Orientierung an Werten 

sozialer Konformität und Tradition.7 Lebensauffassungen, die mit einer 

Offenheit für existenzielle Fragen und ggf. auch mit religiösen Zweifeln ver-

bunden sind, sowie eine starke Orientierung an universalistischen Werten, 

die Freiheit und Menschenrechte für alle Menschen einfordern, gehen dem-

gegenüber mit geringer Vorurteiligkeit einher.8 Weitere Studien legen nahe, 

dass die psychische Prädisposition des Autoritarismus, der vor allem durch 

erhöhtes Konformitätsbedürfnis, Bereitschaft zur Unterwerfung unter rigide 

Normen und Aggression gegen Regelübertreter geprägt ist, eine wesentli-

che Ursache sowohl für politisch extrem rechte Einstellungen als auch für 

religiösen Fundamentalismus ist.9 

 

Zudem ist auch unter Angehörigen von Religionsgemeinschaften mit Inter-

gruppen-Dynamiken zu rechnen, die dazu führen, Angehörige von Out-

Groups gegenüber Angehörigen der In-Group abzuwerten.10 Übertragen auf 

die religiösen Verhältnisse in Deutschland lassen sich scheinbar religiös 

begründete, tatsächlich aber kulturalisiert-rassistische Abgrenzungsdyna-

miken derzeit vor allem gegen Muslime und „den Islam“ beobachten, die 

heute mit ähnlichen Stereotypen arbeiten, wie es schon seit langem anti-

semitisch-rassistische Abgrenzung gegen „die Juden“ tun. 

 

Aktuelle Studien von Heinz Streib und Constantin Klein bestätigen nicht 

nur, dass fundamentalistisch-religiöse Stile mit höherer interreligiöser Vor-

urteiligkeit einhergehen, sondern identifizieren auch zwei unterschiedliche 

religiöse Stile, die mit geringer Vorurteilsneigung einhergehen, nämlich den 

Eine Neigung zum 

Autoritarismus 

befördert rechtsextreme 

Einstellungen. 
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Stil der Fairness, Toleranz und rationalen Wahl, der auf universale Gerech-

tigkeit sowie Eigenverantwortung ausgerichtet ist, und den Stil der Xeno-

sophie11 und des Interreligiösen Dialogs, der die Begegnung mit fremdem 
Glauben als eine Bereicherung des eigenen Glaubens erlebt. 

 

 

 

Zur Bedeutung rechtskatholischer Player im Kontext einer 
bürgerlich erscheinenden Intellektuellen Neuen Rechten 
 

In Zeiten viraler Verbreitung krudester Verschwörungstheorien, Desinforma-

tion und Hatespeech mag kaum mehr verwundern, was noch vor wenigen 

Jahren für die meisten Christen hierzulande unvorstellbar schien, nämlich, 

dass einzelne Gruppierungen und private Internetmedien, die sich christlich 

nennen, explizit zusammenarbeiten mit Gruppierungen, Medien oder Par-

teien aus dem Spektrum einer bisweilen bürgerlich erscheinenden, nichts-

destotrotz extremen Rechten und sich deren Positionen zu eigen machen.12 

Um sich diesem Phänomen des Rechtskatholizismus im Kontext der aktuel-

len Dynamiken im politisch rechten Spektrum zu nähern, ist die Analyse von 

Internetseiten und Sozialen Medien das Mittel der Wahl, denn maßgeblich 

über den virtuellen Raum entfalten radikale, nach gesellschaftlicher und 

politischer Hegemonie strebende rechtschristliche Kleinst-Gruppierungen 

seit Ende der 1990er-Jahre ihren Einfluss. Die Gründung virtueller Initiativen 

mit weltweiter Vernetzung wurde auf preiswerteste Weise ebenso möglich 

wie das Vortäuschen von Masse allein über das Einrichten zahlreicher Web-

seiten („Astroturfing“ / „Kunstrasenbewegung“).13 Durch Stichwortsuche via 

Suchmaschine werden nicht mehr nur die unmittelbaren Mitglieder, sondern 

ein prinzipiell unbegrenztes Publikum erreicht. 

 

Die „neue[n] Dynamik im Bereich des Rechtsextremismus“14 und das Ver-

schwimmen der Grenzen zwischen rechtsextremen, rechtsradikalen und 

bürgerlichen Milieus, die Verfassungsschutzpräsident Thomas Haldenwang 

im Frühjahr 2019 mit Blick auf die Chemnitzer Ausschreitungen im Sommer 

2018 beklagte, hat eine langjährige Vorgeschichte, in der auch sich christlich 

verstehende Personen, Gruppen und Medien eine Rolle als Brückenbauer 

zwischen den Milieus spielten. Bereits seit den 1990er-Jahren stellten sich 

sowohl einige katholische Traditionalisten als auch Redakteure der der Deut-

schen Evangelischen Allianz nahestehenden Nachrichtenagentur idea e.V. 

neurechten Scharnierorganen wie der Jungen Freiheit als Autor zu Verfü-

gung.15 Damit erfüllten sie für diese Medien und deren rechtsintellektuelle 

Trägerkreise eine von diesen bewusst anvisierte doppelte Funktion: Zum 

einen fungierten sie als Brückenbauer ins christlich-konservative Spektrum. 

Zum anderen dienten sie, da Initiativen, in denen sich bekennende Christen 

Rechtsintellektuell  

orientierte Medienvertreter 

wirken im christlich- 

konservativen Spektrum. 
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engagieren, seriös und vertrauenswürdig erscheinen, im Kalkül einer Intel-

lektuellen Neuen Rechten dem Erzeugen eines bürgerlichen Images, der 

„Selbstverharmlosung“16 sowie der Eroberung des „vorpolitischen Rau-

mes“17, die einer erfolgreichen Parteigründung vorausgehen müsse. 

 

Eine weitere Brückenfunktion für neurechte Positionen in den Raum der 

Kirchen hinein übernahmen rechtschristliche Websites wie z. B. das 1999 

gegründete private Internetmedium kath.net,18 indem sie Medien der Neuen 

Rechten als zuverlässige Informationsquellen einführen, in der eigenen 

Berichterstattung positiv bewerten und Artikel von ihnen übernehmen. 

Kath.net lässt die AfD seit 2013 in seinen Artikeln in einem positiven Licht 

und aufgrund familienpolitischer Aussagen als quasi einzige christliche 

Partei erscheinen.19 Über die Jahre lassen sich in Kommentarbereichen 

mentale Radikalisierungen der dort engagierten christlichen User beobach-

ten,20 die Widerspruch gegen die AfD und ihre Positionen nahezu unmög-

lich machen, nicht zuletzt, da AfD-kritische Kommentare vom Chefredakteur 

gerügt bzw. gesperrt werden.21 

 

Den Schritt von milieuübergreifenden Vernetzungen im Netz zu solchen auf 

der Straße bahnten ab 2014 u. a. die Demonstrationen der Demo für alle, 

die bis 2017 mehrmals im Jahr in Stuttgart und einzelnen anderen Städten 

stattfanden und inzwischen durch andere Aktionsformen abgelöst wurden. 

Organisiert von Berlin bzw. Magdeburg aus (und ohne Beteiligung der Stutt-

garter katholischen Gemeinden) durch Hedwig von Beverfoerde, Katholikin 

und bis 2016 CDU-Mitglied, in Zusammenarbeit mit der Initiative Familien-

Schutz, die zum virtuellen Kampagnennetzwerk von Sven und Beatrix von 

Storch gehört, wendet sich die Demo für alle u. a. gegen die rechtliche 

Gleichstellung gleichgeschlechtlicher Partnerschaften mit der Ehe („Ehe für 

alle“). Auf der Rednertribüne ihrer Demonstrationen führte von Beverfoerde 

Repräsentanten verschiedener Milieus geschickt zusammen: Neben Vertre-

tern der CDU und der Christdemokraten für das Leben (CDL) sprachen Ver-

treter verschiedener Kirchen (katholisch; orthodox; Evangelische Allianz) 

sowie Mitglieder von AfD und Junger Alternative, sodass diese drei sehr 

unterschiedlichen gesellschaftlichen Größen auf Augenhöhe und wie mit 

demselben Ziel unterwegs erschienen.22 Zu einem bürgerlichen Erschei-

nungsbild der AfD ebenso wie zu ihren Wahlerfolgen in bürgerlichen, pie-

tistischen und russlanddeutschen Milieus Baden-Württembergs dürfte dies 

maßgeblich beigetragen haben. Dass sich der Bogen unter den Demonstrie-

renden noch weiter nach rechts spannte, da sich an der Demo regelmäßig 

auch deutlich erkennbare Gruppen von Mitgliedern der Identitären Bewe-

gung beteiligten, tat dem bürgerlichen Image offenbar keinen Abbruch, ließ 

jedoch unter den Demonstrierenden die Abgrenzung zum Rechtsextremis-

mus erodieren.23  

Auch rechtschristliche 

Websites haben 

Brückenfunktion für 

neurechte Positionen. 
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Wenngleich die Demo für alle in Deutschland quantitativ bedeutungslos 
blieb, steht sie beispielhaft für das seit Anfang der 2000er-Jahre beobacht-

bare Phänomen eines international agierenden Anti-Gender-Aktivismus, der 

in einigen unserer europäischen Nachbarländer derzeit sogar das Regie-

rungshandeln prägt (Polen, Ungarn). Getragen wird dieser sowohl von sich 

als christlich verstehenden oder darstellenden Gruppierungen24 als auch 

von rechtspopulistischen und rechtsextremen, die bewusst einige in Teilen 

der Gesellschaft vorhandenen Vorbehalte gegen Themen der Geschlechter-

gerechtigkeit aufgreifen, schüren und für ihre Zwecke instrumentalisieren,25 

wobei sich eine trennscharfe Grenze zwischen christlichem (ggf. fundamen-

talistischem) und explizit rechtem, das Prinzip der Egalität infrage stellen-

den, antidemokratischem Aktivismus meist nicht ziehen lässt. Exemplarisch 

für eine über nur wenige Einzelpersonen getragene internationale Vernet-

zung, die mit religiös verbrämten Begründungen das demokratische Egali-

tätsprinzip ausdrücklich ablehnt, steht die katholisch-traditionalistische 

„Gesellschaft zum Schutz von Tradition, Familie und Privateigentum TFP“26. 

Deren Erster Vorsitzender für Deutschland betreibt mehrere virtuelle Ver-

eine, von denen gleich zwei (Deutsche Vereinigung für eine christliche Kul-

tur DVCK; Kinder in Gefahr) Bündnispartner der Demo für alle sind.27 

 

Als extremstes Beispiel eines sowohl christlich-fundamentalistischen als 

auch rechtsextremen Weltbildes sei auf die anonym betriebene, vom Ver-

fassungsschutz NRW in der Rubrik Rechtsextremismus geführte Website 

kreuz.net verwiesen, die von 2004 bis zu ihrer Einstellung 2012 religiös 

traditionalistische Inhalte ebenso wie Holocaustleugnung und schlimmsten 

Stürmer-Antisemitismus verbreitete und als deren Betreiber im Zuge der 

Strafverfolgung schließlich zwei römisch-katholische Priester ermittelt wer-

den konnten, die ebenfalls die extrem rechtslastige Website gloria.tv be-

trieben.28 Auf ihr und für sie warben u. a. das kleine, vorkonziliar-traditio-

nalistisch ausgerichtete Netzwerk katholischer Priester29, das sich massiv 

gegen eine wissenschaftliche Untersuchung kirchlicher Missbrauchsfälle 

engagierte, oder das 2003 gegründete traditionalistische Berliner Institut 

Philipp Neri, dessen Freundeskreis im Frühjahr 2020 durch eine Klage 

gegen das corona-bedingte zeitweise Verbot öffentlicher Gottesdienste auf 

sich aufmerksam machte.30 

 

  

Die Website kreuz.net  

wurde vom Verfassungs- 

schutz als rechtsextrem  

eingestuft. 
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Zum Verhältnis von Rechtskatholizismus und  
römisch-katholischer Kirche in Deutschland 
 

Rechtschristliche Milieus fungieren politisch als Verharmloser, Normalisierer 

und Promoter neurechter Ideologien, doch sind sie in Deutschland bislang 

klein und erreichen nicht die Masse der in den Volkskirchen engagierten 

Christen. Nach anfänglichen Erfolgen, sich insbesondere innerhalb der ka-

tholischen Hierarchie den Nimbus der besonders Frommen und Vorbildlichen 

zu erarbeiten, gelang es ihnen aufgrund der offensichtlichen Radikalisie-

rungen langfristig nicht, die Kirchenleitungen der Volkskirchen zu blenden 

bzw. für sich zu gewinnen. Dennoch kann sich der gesellschaftliche Einfluss 

rechtschristlicher Kreise auch in Deutschland in Zukunft verstärken. Zum 

einen verändert das Internet auf tiefgreifende Weise Prozesse der Gemein-

schaftsbildung innerhalb und außerhalb der Kirchen. Es ermöglicht die welt-

weite Vernetzung vieler in ihrer realen Umwelt mit ihrer Meinung isolierter 

Einzelner ebenso wie das Vortäuschen von Masse, was wiederum Rechts-

christen in ihrem Eindruck bestärkt, Stimme einer schweigenden Mehrheit 

zu sein. Ebenso entwickeln sich internetspezifische Abkapselungs- und 

Radikalisierungsdynamiken.31 Zum anderen erleben die Volkskirchen, die in 

Deutschland im Rahmen eines austarierten Staat-Kirchen-Verhältnisses durch 

universitäre Theologie und schulischen Religionsunterricht fundamentalisti-

schen Tendenzen vorbeugen und Offenheit und universalistische Wertorien-

tierungen fördern können, derzeit einen beispiellosen Mitgliederschwund, 

während sich eine aus den USA bereits bekannte, nach politischer Macht stre-

bende Christliche Rechte konfessionsübergreifend international vernetzt.32 

 

Analysiert man die religiösen Positionen rechtskatholischer Websites, so 

lässt sich für die durchaus heterogenen Vereinigungen und Medien sowie 

für den Großteil der Userkommentare eine Grundhaltung herausarbeiten, 

die den Reformen des Zweiten Vatikanischen Konzils (1962-65) misstrauisch 

bis offen ablehnend gegenübersteht. Wiewohl man sich ausdrücklich nicht 

der Bewegung der schismatisch agierenden Priesterbruderschaft St. Pius X. 

(FSSPX) zugehörig sieht, werden deutlichste Sympathien für deren vorkon-

ziliar-traditionalistische theologische Auffassungen formuliert.33 Diese Tra-

ditionalismus-Affinität betrifft keinesfalls nur spirituell-liturgische Vorlieben 

(etwa das Feiern der Messe gemäß dem Tridentinischen Ritus), sondern 

prägt das Verhältnis zu pluraler Gesellschaft, Demokratie, Menschenrechten 

sowie Gewissens- und Religionsfreiheit, die der Traditionalismus ablehnt, 

da er sich im alleinigen Besitz der göttlichen Wahrheit wähnt und dem ver-

meintlichen „Irrtum“ aller Andersdenkenden auch staatlicherseits keine 

Rechte eingeräumt wissen will. Somit steht er in einem spannungsgelade-

nen Verhältnis zu den Grundlagen jeder modernen menschenrechtsbasier-

ten Demokratie und erweist sich als religiöser Fundamentalismus.34 

Der Einfluss rechts- 

christlicher Kreise in den 

Volkskirchen war 

bislang eher gering. 
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Theologisch kann sich der Traditionalismus auf eine bestimmte katholische 

Traditionslinie, nämlich den Antimodernismus des ausgehenden 19. und be-

ginnenden 20. Jahrhunderts, zurückbeziehen, der Theologie und kirchliche 

Lehre zwischen 1850 und 1950 vielfach prägte. Die römisch-katholische 

Weltkirche vollzog diesem Antimodernismus gegenüber im Zweiten Vatika-

nischen Konzil (1962-65) eine grundlegende „kopernikanische Wende“; in 

ihren Beschlüssen, die alle mit überwältigenden Mehrheiten angenommen 

wurden,35 fand sie theologisch zu einem positiv-dialogischen Verhältnis zur 

modernen Welt, zu Demokratie, Menschenrechten, Religions- und Gewis-

senfreiheit (vgl. z. B. die Konzilserklärung Dignitatis humanae). Dennoch 

bildete sich innerhalb der römisch-katholischen Kirche ein kleiner traditio-

nalistisch-fundamentalistischer Sektor, der nie auf die Priesterbruderschaft 

St. Pius X. beschränkt war, und der, ermutigt durch die zunehmend konser-

vativen Pontifikate Johannes Pauls II. und Benedikt XVI., wirkmächtiger 

und im Zuge der Digitalisierung sichtbarer wurde. 

 

Die stärkere öffentliche Sichtbarkeit zahlreicher rechtskatholischer Kleinst-

gruppierungen, ihr (meist anonymes) zügelloses Kommunikationsverhalten 

und die auf vielen Websites leicht erkennbaren Verlinkungen nach Rechts-

Außen ermöglichten, dass die Szene auch über Watchblogs ebenso wie 

wissenschaftliche Analysen kritisch beobachtet werden konnte.36 In dem 

Maße, in dem rechtskatholische Kooperationen mit politisch rechtsradika-

len Gruppierungen sichtbar wurden, bezogen auch Bischöfliche Ordinariate 

öffentlich Stellung. Seit Aufkommenden der fremdenfeindlichen Pegida-

Demonstrationen im Winter 2014/15 (vor Beginn eines verstärkten Zuzugs 

von Geflüchteten nach Europa) reagierten die deutschen Bischöfe, die nicht 

zuletzt aus Gründen der historischen Verantwortung besonders sensibili-

siert sind, mit deutlichen Worten und Zeichen gegen rechtsextreme Haltun-

gen.37 

 

Während sich die katholische Kirche in Deutschland durch ihre vielfältigen, 

gesellschaftlich engagierten Verbände ebenso wie durch klare Positionie-

rungen zahlreicher Bischöfe dem politischen Rechtspopulismus, Illiberalis-

mus und Autoritarismus kritisch entgegenstellt, sind innerkirchlich mindes-

tens zwei Herausforderungen zu stemmen: Zum einen gilt es, von 

lehramtlicher Seite die im Zweiten Vatikanischen Konzil begonnene „koper-

nikanische Wende“ zu vollenden und die Fähigkeit zu einem explizit kriti-

schen, Distanzierungen ermöglichenden theologischen Umgang mit proble-

matischen lehramtlichen Äußerungen des Antimodernismus zu entwickeln. 

Zum anderen gilt es, auch auf Ebene der Weltkirche unter Bischöfen ande-

rer Regionen eine kritische Sensibilität gegenüber politischen Nationalis-

men und Autoritarismen zu fördern. 

/// 

Die Kirchenleitungen  

zeigen eine deutliche  

Haltung gegen rechts- 

katholische Strömungen. 
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